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Amtsblatt für Wildkad

zsiger und Tagblatt für das obere Enztal .
Erscheint täglich , ausgenommm Sonn- und Feiertags . Z Anzeigenpreis : die einspaltige Petiizeile oder deren
Bezugspreis , Mk. 4 .80 vierteljährl ., Mk . l . M monotl. i Raum 20 Pfg -, auswärts 30 Pfg ., Retlarn ereilen
frei ins Haus geliefert ; durch die Post im innerdeutschen Z 75 Pfg .. bei größeren Aufträgen Rabatt »ach Tarif.

Verkehr Mk. 4 .6S und SO Pfg . Postbestellgeld . ^ Schluß der Anzeigenannahme: täglich 8 Uhr vormittags .
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Sonutagsgedanken.
In der Stille .

In dein Stülesten ist das Festeste und in den De-
mül - ^en das Klar st e . Arno t . .st

Die Note der Verbündeten , in der die Aus liefe -,
ruilg der von den Feinden beschuldigten Deutschen ver¬
täust wird , ist mit der Liste der Betroffenen am 3 . Fe¬
bruar dem deutschen Vertreter Frhr . v . Lersner über¬
geben worden . Im Friedensvertrag (Artikel 228) hat
sich . die jetzige Reichsregierung verpflichtet, alle diejenigen
deutschen Staatsangehörigen , die von den feindlichen Ver¬
bündeten eines Verstoßes gegen die Gesetze und Gebräuche
des Kriegs beschuldigt werden, zur Aburteilung durch -
die Militärgerichte der Verbündeten auszuliefern . . Ver¬
traglich besteht also das Recht des Verlangens aus der
einen, wie die Pflicht der Erfüllung auf der andern
S «; ite . Aber obgleich wir die drohende Gewitterwolke stets
über uns schweben sahen , gab man sich doch immer noch
der Hoffnung hin , daß der Feind zu dem vernichtenden
„ Frieden "

, der uns umso mehr verelendet, je mehr seine
Bestimmungen in Kraft treten , nicht noch das Aeußerste
setzen und uns der na tio nalen Ehre berauben werde.
Tie Hoffnung hat sich nicht erfüllt . Der Haß und die
Nachgier sind zu grösst und besonders in .Frankreich will
man dem Opfer den Fuß in den Nacken setzen .

Sehr wahrscheinlich spielt aber noch etwas anderes
mit . Es wäre wohl möglich , daß im Grunde genommen
auch den Franzosen weniger daran liegt , die 334 Deut¬
schen , Fürsten , Heerführer , Politiker usw . , die es - von
der im ganzen 896 Namen umfassenden Nechtungstafel
für sich verlangt , bis . zum letzten Mann in die Gewalt
zu bekommen;, daß es eine schwierige und unredliche
Sache ist , von der man au ? der ganzen Welt sich mit
Eckel abwendet, das ist in Paris so gut bekannt, wie in
London . Aber ließe sich ein besseres Mittel finden,
Deutschland aufs neue ins Unrecht zu setzen wegen
„böswil iger Nichterfüllung " der Vertragsbestimmungen ?
Und gibt - nicht jede Vertragsverletzung dem Feind das
Recht, die Freilassung der Gefangenen einzustellen, oder
die Hungerblockade zum dritten oder wievielten Mal im¬
mer zu verhängen , oder — die RheinProvinz ganz
in Besitz zu nehmen ? Solange noch ein Mann
unter den 334 oder selbst ' den 896 fehlt, kann man die
Auslieferungsliste als Erpressungsmittel gegen Teulsih --
land gebrauchen, wie vor kurzem noch die Kriegsgefange¬
nen . Die Möglichkeitist wenigstens nach dem Fr

'
iedens.ver-

trag gegeben .
Die Reichsregierung hat sich alle Mühe gegeben , den

Obersten Rat davon zu überzeugen, daß die Auslieferung
gar nicht durchführbar tzst, weil es keine Beam¬
ten in Deutschland gibt, die an oie deutschen Heerführer
die Harzd zur Verhaftung legen würden , und wenn es solche
gäbe , so würde eine Volksempörnng emporlodern . Noch
in einer Note , die ' am 25 . Januar dem Verband über¬
mittelt wurde , legt die Neichsregierung in eindringlicher
Weise die schweren Gefahren klar, die herausbeschworen
würden . Sie kommt der Entente mit . dem Angebot, daß
alle von - en Verbündeten namhaft gemachten Beschul¬
digten vor das Reichsgericht gestellt werden sollen, weit
entgegen, ja sie räumt — ein unerhörter Fall — den
feindlichen Mächten das Recht ein , am Prozeß sich rich¬

terlich zu beteiligen . Das alles wird kalt abgelehnt,
ein Beweis , daß es den Verbündeten gar nicht um ein
regelrechtes Rechtsverfahren zu tun ist, sondern darum ,
sich zu rächen und andererseits , wie gesagt, ein sehr
willkommenes Erpressnngsmittet nicht aus der Hand zu
geben . Oesterreich -Ungarn «verlangte auch einmal — im
Juli 1914 — von Serbien die Auslieferung — nicht
von Beschuldigten, sondern der wirklich am Meuchelmord,
von Serajewo Schuldigen . Das kleine Serbien lehnte
die Auslieferung entrüstet ab und ebenso entrüstet stell¬
ten sich die englische und französische Regierung über die
„entehrende Zumutung " Oesterreich -Ungarns . Und jetzt?

Tie Reichsregierung hat die Ehre des deutschen Volks
und ihre eigene Existenz zu verteidigen ; sie weih, daß
sie nicht mehr sein wird , wenn die Auslieferung Tatsache
werden sollte. Sie hat sich mit Waffen versehen . In
unseren Staatsarchiven . liegen . ganze

'
Stöße L?n Beweis-

matertal , vurcy das feindliche Heeresangehörrge auss
schwerste belastet werden. Mit diesem Ikawrial kann
sie schließlich , wenn es zum äußersten kommt, aufwar¬
ten . Der Ernst der Lage wird u . a . - dadurch gekenn¬

zeichnet , daß -der bisherige deutsche Vertreter v . Lers -
^ ner die Weitergabe der Auslieferungssorderung zurück¬

wies und sich , gegen einen ausdrücklichen Befehl der eige¬
nen Regierung auflehnte, da er an dem Handel, der
gegen die deutsche Ehre verstoße, nicht teilhaben wolle ;
kein deutscher Beamter , schrieb er dem französischen Mi¬
nisterpräsidenten , werde dazu die Hand bieten . Ek legte
sofort sein

'Amt nieder und verließ Paris . Dieser Vor¬
fall hat die Lage merklich zügespitzt und ein Pariser Blatt
meint , die Durchführung des Friedensverlrags könne jetzt
eine ganz neue Wendung nehmen .

'Wenn das heißen soll,
daß die rücksichtslose Machtpolitik gegen Deutschland nun
ihren höchsten Trumpf feiern soll, — nun , wir können
uns nicht mehr dagegen wehren, aber unsere Ehre wer¬
den wir nicht verkaufen.

Und wenn die Feinde Deutschland vollends der inneren
Verwüstung preisgeben wollen , was wird dann die Fol¬
ge sein ? . Drüben im Osten Pocht der Bolschewismus
immer vernehmlicher an die Vortüren der europäischen
Kultur . Seine neu organisierten Heere haben bis auf
verhältnismäßig kleine Reste das ehemalige russische Reich
der Sovjetregierung dienstbar gemacht . Tie bolschewisti¬
sche Gefahr rückt in greifbare Nähe zu uns heran . Wird

Deutschland in einen blutigen Bürgerkrieg gehetzt, dann
ist -es dem Bolschewismus verfallen . Mit ihm aber auch,
das ist gar keine Frage , Italien und — Frankreich.
Auch am Kanal werden die kulturzerstörenden Lehren des
Bolschewismus nicht halt machen . Auch England wird
daran kommen . Und es wird Lloyd George wenig from¬
men, wenn er jetzt dem Bolschewismus gegenüber star!
abwiegelt ünd die Sovjetregierung gar anerkennen will,' indem er mit ihr Verträge abschließt , angeblich nur Han¬
delsverträge . Esthland hat am 1 . Februar mit Sovjet -
Rußland

'
Frieden geschlossen, jetzt stehen die bolsche¬

wistischen Heere an den Grenzen Rumäniens und .Po -
'

lens . Wenn es zum Kampfe kommt, dann ist Polen .
In dein eben die „polnische Wirtschaft" wieder blüht , ver¬
loren . Der polnische Gesandte in London tat einen Fußk
fall vor Lloyd George — echt polnisch — , -aber dieser' meinte achselzuckend,

' er liebe die Polen , könne ihnen aber
nicht helfen ; sie sollten suchen, mit den Bolschewisten
zum Frieden zu kommen . Es ist noch gar nicht lang «
her , da verbot England den neugeschaffenen sogenann¬
ten Nandstaaten , mit den Bolschewisten Unterhandlanger
zu fahren . So hat das Blatt sich gewendet. Aber
Lloyd George, Millerand usw. sollen doch nicht glauben
daß sie ihre Länder retten können, indem sie andere preis¬
geben und verraten . Es liegt im Wesen des Bolsche¬
wismus , daß er sich nicht auf Landesgrenzen beschränken
kann . Seme Natur ist der schrankenlose Kampf , er rnus
siegen oder nntergehen .

An der Mauer gesunden, kräftigen Deutschtums muß
te sich auch die gewaltigste bolschewistische Welle bre¬
chen, aber die Reste dieser Mauer will die Rachgier vol¬
lends niederlegen . Für Deutschland wird die Lage be¬
sonders bedrohlich dadurch/daß unsere Lebensmit¬
tel auf die Neige gehen . Auch die Herabset¬
zung der Brot 'ration ist schon für den 9. Februar

. anaekürwigt . Tie Regierung hat die deutschen Si >Her¬
rn ünzesi für Marktware erklärt und damit die Metall -
Wahrung ausgegeben, an deren Stelle die talsächlich schon
bestehende Papierwährung als anerkannte Währung
tritt . Mit diesem Geld — 4 Psg . gilt die Mark noch
— rönnen wir keinen fremden Weizen mehr kaufen , der
Zentner käme auf 400 bis 450 Mark . Aber wem: wir
das Geld auch aufbringen könnten, bei einer Erneuerung
der Blockade käme kein Körnchen mehr herein . Bis zum
April stünden wir dem absoluten Nicl -ts g - gmüber . Darum
gilt es jetzt vor allein die Ruhe zu bewahren und durch
keine Unbesonnenheiten den Feinden den Vorwand zu
besonderen Maßnahmen zu liefern . Was uns auch er¬
warten mag , wir wollen es mit Würde tragen . Das
werden dann wenigstens diejenigen unter unseren Feinden
zu achten wissen, denen selbst noch Würde innewohnt .

marschall v . Bülöw , die Männer der Auslieserungsliste
haben nur ihre vaterländische Pflicht erfüllt . Das Aus-
lieferüngsansinnen sei eine Schmach , der sich kein
Deutscher freiwillig fügen dürfe . Er selbst

Gegen die Auslieferung .
Berlin , 6 . Febr . In einer Unterredung mit einem

Mitarbeiter des ' „Lokalarueiaers " betonte G --ue '-al?e ! d-

würde sich unter keinen Umständen freiwillig der Entente
zur Verfügung stellen . Der Generalseldmarscholl glaubt,
mit dieser Ansicht im Namen der meisten Heerführer zn
sprechen , die auf der Liste stehen .

Der Reichswirtschaftsverband deutscher derzeitiger und
ehemaliger Berufssoldaten hat an seine Mitglieder
die Losung ausgegeben , in Versammlungen gegen die AuS-
lieferungsforderung der Entente zu - demonstrieren, keine
Hand für die Auslieferung Deutscher zu rühren und int
übrigen Ruhe und Würde zu bewahren.

Alle Blätter stellen fest, daß gegenüber dem Ausliefe¬
rungsverlangen die gesamte - öffentliche Meinung in
Deutschland vollkommen geschlossen dasteht.

Die neutrale Presse bespricht die Bekanntgabe der
Auslieferungsliste mit großer Zurückhaltung . Die Kopen-
hagener „Berlingske Tidende" sagt, die deutsche Re¬
gierung stehe vor einer lebensgefährlichen Frage . Die
Alliierten haben einer : neuen und sehr bedenklichen Brauch
im Völkerrecht eingesührt, als sie Deutschland im Frie¬
densvertrag zwangen, seine Schuld am Weltkrieg zu
bekennen , und das Recht forderten , deü Kaiser und an¬
dere Deutsche vor ihre Militärgerichte zu ziehen und zu
bestrafen . Man sehe deutlich die Gefahr einer Lroßssn
Revolution in Deutschland und neuer Zwangsmatzregeln
der Alliierten mit ihren unübersehbaren Folgen .

Darmstabt , 6 . Febr. Finanzminister Heinrich und
Justizminister Brentano (Ztr . ), sowie die demokra¬
tische Partei und die Deutsche Volksvartei haben gegen
das wahnwitzige Verlangen,der Auslieferung des frü¬
heren Großherzogs von Hessen entschiedenen Widerspruch
erhoben. m , , ,

Kundgebung des Reichsrats .
Berlin , 6 . Febr. Der Reichsrat nahm gestern fol¬

gende Erklärung an :
Der Reichsrat als verfassungsmäßige Vertretung der

deutschen Länder bekennt sich zu dem Standpunkt der
Reichsregierung in der Frage des Auslieferu ng
Deutscher an die Entente . Der Reichsrmt, weit erntfernt ,
gesetzlich strafbare Taten einer ordentlichen Untersuchung
und Ahndung vor deutschen Gerichten entziehen zu wollen,
teilt die Empörung des deutschen Volks über die
Zumutung der Entente , ihr Hunderte deutscher Männer
auszuliefern . Der Reichsrat ist überzeugt , daß die Be¬
völkerung aller deutschen Länder hierbei entschlossen hinter
der Reichsregierung steht . Auch er erklärt mit der Reichs-
regienmg das Verlangen der Entente für unerfüllbar .
Der Reichsrat appelliert gegen diese dem deutschen Volk
angetane Schmach an den Gerechtigkeitssinn der Welt .

Neues vom Tage.
Reichstarif im Hslzgewerbc .

Berlin , 6 . Febr . Tie fast ein Jahr lang geführte»
Kämpfe nm einen Reich sta '

rif für das Holzge -
werbe haben am 3 . Februar ihren Abschluß gefunden
An Stelle des Schiedsspruches vom 20 . Januar , der vor
den Arbeitgebern abgelehnt worden war , kamen die Par¬
teien zu einer Vereinbarung , durch die der Reichstarif -
vertragsentwurf in Kraft gesetzt wird ausschließlich der
Bestimmungen über die Löhne . Diese sind in einen
Schiedsspruch vom 25 . Januar neu geregelt, der Vör¬
den beiden Parteien angenommen und damit rechtsgültig
geworden ist.

Arbeiterknndigung . -
Solingen , 6 . Febr . Der Verband Solinger Fabri¬

kanten kündigte sämtlichen Arbeitern und Arbeiterinnen
znm 19 . Februar mit der Begründung , daß sie ein
vertragsbrüchiges Verhalten an den Tag gelegt hätten .

Ans den» Abstimmungsgebiet .
Berlin , 6 . Febr. Nach dem „Berl . Lokalanzeiger "

sind es 109 745 Stimmberechtigte , die an: Dienstag in
der ersten Jone über die Zukunft Nord schleswigs
entscheiden zollen.

Flensburg , 6 . Febr . Nach einer neuen Verordnung
dürfen die von der internationalen Kommission in Nord¬
schleswig ausgewiesenen deutschen Stimmberechtigten zur
Abstimmung nicht zurückkehren . Es wird ihnen aber
gestattet, einen Vertreter zu stell« . .. .' ::



vre Balrrta in Sd»rvschle»wig .
Kopenhagen, 5. Febr. Wie die Zcitungen melden ,

isi cvr nordschleswigische Ausschuß des Reichstags zv
einer Einigung über die Lösung der nordschleswigischer
Vniutajrage gelangt . Zu geringeren Betriebsregulicrun
geil wird im ganzen ein Betrag von 10 Millionen zur
Verfügung gestellt. Ms direkter Zuschuß aller Valuta¬
regulierungen kommt ein Betrag bis zu 350 Kronen fm
jeden Einwohner in den Gebieten in Betracht , die an
Dänemark fallen . Daraus wird u . a . eine Entschädigung
an die Pensionäre und Invaliden zu zahlen sein . Fer¬
ner wird den kleinen Vermögen, die schon vor dem
Krieg bestanden, ein Zuschuß gewährt . (Die an Däne¬
mark kommenden Deutschen Nord -Schleswigs verlieren
durch den Uebergang an Dänemark neun Zehntel ihres
Vermögens , da das deutsche Geld jetzt verhältnismäßig
neunmal weniger wert ist, als das dänische . Um die
Deutschen trotzdem geneigt zu machen , für Dänemark zu
stimmen, wurde von Dänemark versprochen, daß der
Valutaverlust ersetzt werden solle . Wie aus der Koven -
hageuer Meldung hervorgeht , ist nun aber die „ Ent¬
schädigung" so gering, daß sie kaum erwähnenswert ist . )

Die Handelsbeziehungen mit Rußland .
Haag , 5 . Febr. „Nieuwe Rotterdamsche Courant"

meldet aus Neuyork, daß die amerikanische Handelsverei¬
nigung zur Schaffung von Absatzmärkten in Nuß lau d
den Staatssekretär Länsing ersucht habe, zu genehmigen,
daß beladene Schiffe nach Rußland aus den Vereinigten
Staaten . abfahren . Wenn dieses Ersuchen abgeschlagen
werden sollte, dann werde die Vereinigung ein gericht¬
liches Urteil herbeiführen, durch das der Wiederaufbau
des Handels mit Rußland gestattet werde.

Die nordische Zusammenkunft .
Kopenhagen , 5 . Febr . Amtlich wird über die Zu¬

sammenkunft der nordischen Minister in Christianir init-
feteilt : Ueber die Auffassung der Bestimmungen des

->2ölkerbundsvertrags , die für die neutralen Staaten von
«esonderer Bedeutung sind , sowie die Stellungnahme hier-
M , wurden zwischen den drei Regierungen Norwegen,
Schweden und Dänemark Uebereinstimmuug erzielt. (Vor -
lchtig ausgedrückt. D . Schr .) Dann wurden u . a . Mcißs-'

nahmen besprochen zuni Schutz gegm gewisse Steuern
(Deutschlands ?), wodurch die ErwScbsiuterefsen der drei
Länder geschädigt werden. Der Anregung zu einer in¬
ternationalen Finanzkonferenz in Amsterdam wurde zn-
gestimmt. Die drei Länder emigten sich ferner über
eine eigene Konferenz zur Stützung ihrer Valuta und
über das Zusammenwirken Ln den sozialpolitischen Fragen .

Die irische Frage .
Washington , 5 . Febr. Die Versammlung des Staat?

New - J ersey hat eine Entschließung angenommen, die
den Präsidenten Wilson bittet, die Republik Irland ge¬
mäß dem von ihm verteidigten Selbstbesllmungsrecht der
Völker anzuerkennen.

Der Krieg im Osten .
Archangelsk, 5 . - Febr. Ein am Mittwoch aus Odessa

eingegangenes Radiogramm meldet, daß die Bolschewisten ;
die versuchten , den Don zu überschreiten, von Truppen
Tenikins geschlagen wurden . Denikin machte 8000 Ge¬
fangene und erbeutete 60 Kanonen und 150 Maschinen¬
gewehre . Die bolschewistischen Truppen wurden zerstreutund ihre Kavallerie ging über den Don zurück, indem
sie das Gepäck und die Maschinengewehre im Stich
ließ. Nördlich von Belikokina, nördlich Jasveskaja wur¬
den die angreisenden Bolschewisten zurückgeschlagen . Sie
verloren 13 Kanonen, Zahlreiche Maschinengewehre, 1500
Gefangene. Die Truppen Denikins verfolgen die flüch¬tenden Bolschewisten .

Bolschewistischer Gewerkschaftskongreß.
Amsterdam, 5 . Febr. Laut „Telegraäf" haben die

Bolschewisten die Gewerkschaften Europas drahtlos einge¬laden, einen russischen Gewerkschaftskongreßmit Abgeord¬neten zu beschicken .

Kundgebung der prerch. Landesversammlung
Berlin , 5 . Febr .

In der heutigen Sitzung der preuß . Landesversamm¬
lung , die 2 . 10 eröffnet wurde, hielt PrösiLmt Lei¬
ner t (Soz .) folgende Ansprache: Gestern ist Ser deut¬
schen Reichsregierung die Liste der nach Artikel 228 de«
Friedensvertrags den alliierten und assoziierten Mäch¬
ten auszuliefernden deutschen Staatsbürger zugestellt wor¬
den . Aus diesem Anlaß hat sich des Volks eine un ge -
Heu re Erregung bemächtigt. Alle empfinden, das
das Verlangen der alliierten und assoziierten Mächte di!
Ehre des deutschen Volks auf ' das Tiefste ver¬
letzt . Wenn wir auch den Krieg verloren haben, so ha¬
ben wir doch damit unsere Ehre nicht verloren . Tie
schmachvolle Zumutung der gegnerischer Mächte hat die
Reichsregierung immer als undurchführbar und unmög¬
lich bezeichnet . Dem schließen sich das deutsche Volk
und '

die preußische Landesversammlung an . Sie sind
überzeugt, daß es keinen Deutschen geben wird , der das
unerhörte Perlangen der Entente erfüllen wird . (Leb¬
hafter Beifall .) Im Augenblick ist noch nicht bekannt,
welche angeblichen Kriegsverbrechen die Entente den ans
der Liste

'
verzeichnet « ! deutschen Staatsbürgern zur Last

legt. Wir wissen also nicht , warum und unter welchen
Umständen die Auslieferung verlangt wirst . Aber schon
die Tatsache allein , daß die Entente die Lifte der Aus¬
zuliefernden überreicht hat , hat eine noch nie dagewe¬
sene ungeheure Empörung ^und Entrüstung im Volk aus¬
gelöst . (Lebh. Zust .) Ergriffen von diesem einmütigen
Empfinden unseres so schwer leidenden Volks und um
ihre Ueüerernstimmung mit dem Volk festzustellen und der
unsagbaren Trauer Ausdruck zugeben, über das eniie !'. -
liche Ansinnen , das nur in der maßlosen Rachsucht
eines übermütig gewordenen Gegners seine Erklärung
findet) haben die Mitglieder der preußischen Landesver¬
sammlung mit Ausnahme einer Partei mich beauftragt .
Ihnen vorzuschlagen, die heutige Sitzung auszuheben. ( Leb¬
hafter Beifall des ganzen Hauses, -das die Ansprache mit
Ausnahme der .Unabhängigen stehend angehört hat .)

Abg . Adolf Ho ff mann (U .S .P .) verurteilt das Vor¬
gehen der alliierten und assoziierten Mächte-, verlangt ,
aber im Namen seiner Fraktion , daß weiter beraten wird .

Das Haus schreitet deshalb , zur Abstnnwupg . — Die
Aufhebung der Sitzung wird , mit Ausnahme der U .S P ,
einmütig beschlv

'
sen.

Die Kartoffelwirtscha L im Jahr ISIS?"
Die Kartoffelwirtschaft hatte im verflossenen Jahr unter

Störungen schwer zu leiden. Zunächst ist dm Anb au -
lläche gegenüber dem Vorjahr von 2153274 Hektar
ruf 2 010103 Hektar, also um 6,6 Prozent , zurückge -
zangen. Der Ernteertrag beträgt nach sten Schät¬
zungen der Kommunalverbände durchschnittlich 174,8 (im
Vorjahr 199) Zentner je Hektar ----- 351409172 Ztr .
zegenüber einer Vorjahrsernte von 428 551280 Ztr . Das
Ninderanskommen beträgt hiernach 77142108 Ztr . —
l8 Prozent . Das Wachstum der Kartoffeln litt — vor¬
nehmlich in Mi . reldentschland — unter anhaltender Trok -
lenheit, die deshalb besonders schädlich wurde , weil es
roch mehr als in früheren Jahren an Düngemitteln
iehlte

'
. Störend wirkte die verzögerte Getreideernte , durch

urlche sich auch die Kartoffelernte um mindestens zwei
Wochen verzögerte, die Ernte konnte daher nicht mehr
rechtzeitig bei dein An '

ang November einsetzenden star-
'en Frost geborgen werden . Der Abtransport der Kar -
wfteln nach den Bedarfsbezirken litt unter einem starken
Mangel an Beförderungsmitteln . Während zur Winter -
ündeckung die Abfertigung von etwa 5000 Wagen täg¬
lich notwendig ist, betrug die Durchschnittsgestellung rin
Oktober 3800 Wagen , im September war sie noch 'schlech¬
te . Die Erzeugerhöchstpreise wurden gegenüber dem Vor¬
fahr zunächst um 1 .25 Mk . je Zentner durchschnittlich
heraufgesetzt und bewegten sich znnschen 7 .28 und 8 Mk,
Dazu trat eine Schnelligkeits- und Anfuhrprämie von
insgesamt 75 Psg . für alle bis'

zum 31 . Dezember ge¬
catchten Ablieferungen . Daneben ivrkrde für die Liefe -

m »sr neu vom » . v» IS,
-ine besondere Schnelligkeits -Prämie von 2 Mk . je Zentner
estgcsetzt. Mit Wirkung vom 16 . Dezember wurde die
Schnelligkeit̂ - und Ansuhrprämie ausgehoben und an
Stelle dessen eine Aufbewahrungsgebühr von 2 . 75 Mk.
e Zentner festgesetzt, um eine Senkung der Preise zu

. « meiden»
Da die rm Inland verfügbaren Mengen zur Deckung

--es Bedarfs nicht ausreichten, wurden im Ausland angs-
laust : in Polen 5 500 000 Ztr . Speisekartoffeln (dazu
l 000 000 Ztr . Saatkartofseln ), in Dänemark 1400000
Ztr ., in Holland 2 000 000 Ztr . Die Lieferungen auS
Dänemark sind nahezu erfüllt ) aus Holland sind etwa
l 000 000 Ztr . geliefert, aus Polen bisher nur
Z54S51 Ztr . eingeführt worden . .

Baden.
Karlsruhe , S . Febr. Der Kommandeur des bab.

Gendarrn -eriekorps Oberst Kuenzer ist lt . „Bad . Be¬
obachter" zum Präsidenten des ReichsmititäramtS in Ber¬
lin berufen worden . Oberst Kuenzer war früher Staats¬
anwalt und führte im Krieg das 3 . Ball , der bad . Leib¬
grenadiere . Auch Ministerialrat Ritter vom Justiz ?
Ministerium soll einen Ruf in das Reichsministerium
des Innern als Ministerialdirektor erhalten haben.

Karlsruhe , 5 . Febr. Infolge Personalmangels
sind während des Kriegs in den Apotheken vielfach
nichtpharmazeutische Hilfskräfte (Laboranten und Helfe¬
rinnen ) verwendet worden . In der „Karlsn Zeitung "
wird nun darauf hingewiesen, daß im Interesse der
Sicherheit für Leben und Gesundheit der Bevölkerung
einer mißbräuchlichen Verwendung n ' chtpharmazeutisch n
Personals nachdrücklich entgegengetreten werden muß .
Apotheker, die Hilfskräfte entgegen den Barsche sten be¬
schäftigen, machen sich strafbar ; auch könnte die Zu¬
rücknahme der ^Erlaubnis zum Apothekenbetrieb in Be¬
tracht kommen.

Mannhelm , 5 . Febr. In einer der letzten Nächte
wurde aus einer Werfthalle ein Ballen S ' matrataba !
im Wert von 50000 Mark gestohlen .

Mannheim , 5 . Febr. Tie Polizei hatte in den letz¬
ten Tagen 74 Personen wegen Diebstahls , Unterschlagung,
Betrugs usw . verhaftet . Unter den Verhafteten befindet sich
ein Hauptmann von Stolberg , der 156 Paar Schnür¬
schuhe im Wert von 20000 Mk . gestohlen hatte , ferner
ein Bergmann und ein Taglöhner , die aus 30 Eisenbahn¬
wagen 1 . und 2. Klasse im Hauptbahnhof die Plüsch-
vecken und Ueberzüge entwendeten . Ferner wurden ein
Bäcker und ein Taglöhner festgenommen, die Bremsk ötze
und Eisenbahupufftt stahlen und sie einein Altftsenhänd -
ler verkauften .

Weinheim , 5 . Febr. Bei der Bürgermeisterwahl an
Stelle des vom Amt zurückqetretenen Tr Weitstein wur¬
de der soz . Gewerkschaftssekretär Christian Stock , Mit¬
glied der Nationalversammlung und Obrlann des Heidel¬
berger Bürgerausschusses mit 44 von 84 Glimmen ge¬
wählt . Die Mehrheitssozialisten und die Unabhängigen
traten geschlossen für Stock ein, während sich die bürger¬
lichen Fraktionen der Abstimmung enthielten .

Mosbach , 5. Febr. Ein gefährlicher Einbrecher, der
27jährige Schneider Hugo Eckert aus Mendfeld , ist au-
Sem hiesigen Amt ^ üäng 'ns ausgebrorben .

Meßkirch, 5 . Febr. Von der Berliner Reichsw 'rk-
schaftsbehörde war der Kommunalverband Meßkirch
telegraphisch aufgefordert worden , alles über den Monat
Februar hinaus vorrätige Getreide unverzüg -
L -rchl ab zu liefern . Die Berliner Herren kamen
aber hier schlecht an . Der Bezirksrat in seiner Eigen¬
schaft als Kommunalverbandsausschuß wies diese Zu¬
mutung einstimmig zurück , mit der Begründung , die Herren
in Berlin sollten in erster Linie einmal dafür sorgen,
haß in Norddeutschland der Getreidedrusch erledcgt werde,
denn dort seieir bis heute noch 60 Prozent des Getrei¬
des nicht ausgedroschen. Der Bezirk Meßkirch habe seine
Pflicht in der Ablieferung erfüllt und behalte seinen
Gelreidevorrat , der knapp bis zur nächsten Ernte reiche .

kMeftarü.
von Viktor ZcbeNrl .

« Mcye Tage vergingen in emsigem Schaffen. In lateinischenVers des Mrgilius goß er die Gestalten der Sage , die Pfade deut»
ichsr Muttersprache beuchten chm noch zu rauh und zu wenig ge¬ebnet für den gleichmäßig schreitenden Gang des .Heldenliedes.
Wehr und mehr bevölkerte sich seine Einsamkeit; er gedachte in
rnunterbrochenem Anlauf Tag und Nacht fort zu arbeiten ; aber
>er leibliche Mensch hat auch sein Recht. Darum sprach er : Werrrbeitet . soll sein Tagwerk richten nach der Sonne . Und wenn
die Schatten des Abends auf die nachbarlichen Höhen fielen,brach er ab , griff seine Harfe und klomm durch die Höhlenwildnis
für Ebenalp hinauf . Der Platz, wo der erste Gedanke des Sangs
/ " ihm ausgeltiegen, war ihm vor allen teuer.Das Waltharilied schritt rasch vorwärts . Wenn da ? Herzerfüllt ist von Sang und Klang, hat die Hand sich zu sputen, dem
Klug der Gedanken nachzukommen .

Eines Mittags wollte Ekkehard seinen schmalen Felssteigentlang wandeln : da kam ihm ein sonderbarer Gast entgegen. Cs
war die Bärin , die er aus dem Schnee gegraben, langsam stieg
Ke den Pfad herauf , sie trug etwas in der Schnauze. Er sprang
zur Höhle zurück und griff seinen Speer, aber die Bärin kam
nicht als Feind , achtungsvoll machte sie Halt am Höhleneingangund legte auf die vorspringende Felskante ein fettes Murmeltier ,das sie beim Spielen im sonnigen Gras erschnappt . War 's ein
beschenk für die Lebensrettuna , war 's Ausdruck anderwsiier An¬
wandlungen. wer weiß es ? Die Bärin setzte sich schüchtern vor
rer Höhle nieder und schaute unbeweglich hinein . Da ward
kkkehard gerührt , er schob ihr . immer den Speer in der Faust,un hölzern Schüsselein mit Honig in die Nähe , aber sie schütielte gekränkt das Haupt, der Blick aus ihren kleinen Augen war
raurig erheiternd, so daß Ekjehard seine Harfe von der Wand' te und anfing , einen Reigen zu spielen . Das labte der Ver-
knsenen Gemüt , sie erhob sich und ging aufrecht in rhythmischer
krazie bald vorwärts , bald zurück, und Ekkehard spielte schneller
»nd stürmischer , aber da blickte sie verschämt zur Erde ; zu tanzerf
»Gattete ihr dreißigjähriges Brengewcssen nimmer, sie streckte

sich wieder wie zuvor vor der Höble . " ---- - - D .-.vkHWir passen zueinand, rief Ekkehard, du hast dein Liebste«im Schnee verloren, ich im Sturm , — ich will dir noch eines har-fen . Er spielte eine wehmütige Weise, des war sie wohl zufrie-den und brummte beifällig ; er aber, immer seiner Dichtung ge- /denkend , sprach : Ich bab^ mich heut eine lange Zeit auf den )Lsmen destzkiLm für die HunnB -köniain, in deren Obbut jung '

tziitguno zu petzen tam, itzt weiß ich ryn : sie soll Ospirin hei -
ßcu , die „ göttliche Bärin ! " Verstehst du mich?

Die Bärin sah ihn an, als wäre sie einverstanden; da griffEkkehard seine Pergamentblätter und fügte den Namen ' ein . DasBedürfnis , einer lebenden Seele die Schöpfung seines Geistesmitzuteilen , war schon lange rege in ihm : hier in der ungeheurenBergwelt, dachte er , mag auch eine Bärin » die Stelle einnehmen,zu der sonst ein gelehrtes Haupt erforderlich wäre, und er tratan sein Blockhaus , und auf den Speer gestemmt , las er derBärin die Anfänge des Waltharilieds , und las mit lauter Stimmeund begeistert , und sie lauschte mit löblicher Ausdauer.Da las er denn weiter und weiter, wie die Wormser Reckenden Walthari verfolgend im Wasgauwald nachrittsn, und anseiner Felsburg mit ihm stritten — noch horchte sie geduldig , aberwie des EinzelkampfeS gar kein Ende ward, wie Ekkehard von
Sachsen erschlagen ins Gras sank zu seiner Vorgänger Leichen, undHadwart und Patafrid , des Hagen Schwestersohn , das Los der
Genossen teilten , da erhub sich die Bärin langsam, als wäre selbstihr des Mordens zuviel für ein lieblich Gedicht, und schritt wür¬
digen Ganges talab.

Auf der Sigelsalp drüben in einsamer .FelSritze stund , ihr«Behausung; dorthin entkletterte sie, sich zum Winterschlaf vbr-zubreiten.
Das Heldenlied aber, das von allen sterblichen Wesen zuerstdie Bärin auf der Sigelsalp vernommen, hat der Schreiber dieses' Buches zur Kurzweil an langen Winterabenden in deutschen Reimgebracht , und wills im Zusammenhang der Geschichte dem Lesernicht vorenthalten , auf daß er daraus ersehe, wie im zehntenJahrhundert ebensogut wie in der Folge der Zeiten der Geistder Dichtung sich im Gemüt erlesener Männer eins Stätte zu be-reiten wußte.

Das war der König Etzel im fröhlichen Hunnenreich,Ter ließ da? Heerhorn blasen : „ Ihr Mannen , rüstet euch !Wohlauf zu Roß , zu Felde, nach Franken geht der Zug,Wir machen zu WormS am Rheine uneingeladen Besuch !"Der Frankenkönig Gibich saß dort auf hohem Thron ,Sern Herze wollt sich freuen, ihm war geboren ein SohnDa kam unfrohe Kunde gerauscht an Gibichs Ohr :Es wälzt ein Schwarm von Feinden sich von der Donau vor.Es steht auf fränkischer Erde der Hunnen reisig Heer,ZSHllos wie Stern am Himmel, zahllos wie Sand am Meer.Da blaßten Gibichz Wangen. Die Seinen rief er beiUnd pflog mit ihnen Rates , was zu beginnen sei . MDa stimmten all die Mannen : „ Ein Bündnis nur uns fronuiWir müssen Handschlag zollen dem Hunnen, wenn er kommt :Wir muffen Geiseln stellen und zahlen den KönigSzins, - ,- i>Oes freuen wir noch immer uns größeren Gewinns, .'.i 'AWMl« daß, ungleiche Kamvier, wir Land zugleich und- LebeSMW

iiim mmw u :io nino uns alles vem Fe,ns zu Hand«« gebe«.*Des Königs Söhnlein Günther war » och zu schwach und klein,
'

Noch lag 's an Mutierbrüslen , das mocht nicht Geisel sein ;Doch war des Königs Vetter, Herr Hagen hochgemut .Von Trojer Heldenstamme, ein adlig) junges Blut . - -">ASie richteten viel Schätze und fassen drauf den Schluß, D-
Daß der als Pfand des Friedens zu Etzel ziehen muß,Jur Zeit als dies geschähe, da trug mit fester Har»Ben Zepter König Hcrrich in der Burgunden Land.Ihm wuchs die einzige Tochter , benamst jung Hiltegund.Die war der Mägdlein schönstes im weiten Reich Burguns^ --Die sollt als Erbin einst , dem Volk zu Nutz und Segen,So Gott es fügen wollt, der alten Herrschaft pflegen. M jDerweil nun mit den Franken der Friede gefestigt war,So rückt' auf Herrichs Grenzmark der Hunnen kampsiich« Gch «r,Voraus mit flinkem Zügel lenkt ' König Etzel sein Roß, !

folgt ' in gleichem Schritte der '
Heeresfürsten Troß , - j -»»Von RosseShus zerstampft die Erde gab seufzenden Schatz HDie za- e Luft durchtönle Schildklirren als Widerhall. .

^
Im Blachseld funkelte ein eherner Lanzenwald,Wre wenn die Frührotsonne auf tauige Wiesen strahlt,Und so ein Berg sich türmte : er wurde übernommen, -rMK- Die Sanne und die Rhone : es wurde durchgeschtvomme«.EZu CtzalonS '

saß Fürst Herrick, da rief der Wächter vom Turm ,
» Ich feb ' von Staub eine Wolke, die Wolke kündet Sturm ,Feind ist ins Land gebrochen , ihr Leute, seht euch vor ! -AUnd wem ein Haus zu eigen, der schließe Tür und Lori *
Der Frauken Unterwerfung , dem Fürsten war sie kund ;Er rief die Lehenträger und sprach mit weisem Mund :
^Die Frauken , niemand zweifelt'», sind tapfr« Kriegesleute,-roai mochte keiner dort dem Hunnen stehn zum Streite ,Und wenn die also taten , da werden wir alleinDem Tode uns zu opfern auch nicht die Narren fein.
Ich Hab ' sin einzig Kind- nur , doch für das Vaterland -
Eeb '

ich es bin . es werde Friedens Unterpfand." '
Da gingen die Gesandten, barhäuptig , ohne Schwert» Z ' ^ -Den Hunnen zu entbieten, was Herrsch sie gelehrt.
Höflich empfing sie Etzel, cs war das so sein Brauch, »-v *
Sprach : „ Mehr als Krieg taugt Bündnis , das sag ' ich selber iüch,Auch in bin Mann des Frieden«, nur wer sich meiner MachtTöricht entgegeustcmmt, dem wird der Garau » gemacht.Drum eures Königs Bitte gewähret Etzel gern .

" jD.Da gingen die Gesandten, es kündend ihrem Herrn .Dein Tor entschritt Fürst Herrich, viel köstliches Geste !» ' i
Bracht) er den Hunnen dar, dazu di« Tochter sein — ,Ter Friede ward beschworen , — fahr wohl , schön Hiltegundl - --̂ o zgg sg di« Verbannung d,« Perl » »on Bssaund . : -
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MiMich , » . MS ». Mi« MMMkrK « Kr Knegr-
und Zivilgefangene in Berlin hat sich damit einverstanden
erklärt , daß an Wehrleute , die aus der Gefangenschaft
heimgekehrt sind und die Erlaubnis '

erhalten haben , in
ihren früheren Wohnsitz in der Schweiz zurückzukehren ,
ebenfalls wirtschaftliche Beihilfe erhalten . Allerdings muß
durch Bewilligung der Beihilfen die Gewähr gegeben
sein, daß die Heimkehrer tatsächlich ihr « Ausreise nach
der Schweiz bewerkstelligen .

l Die Kohlenverschiebung . Zu dem Artikel der
„Rheiiusch -Westf . Ztg .

" wird von Seiten der württ . Re¬
gierung mitgeteilt : Im Frühjahr 1919 hat das württ .
Ernähruttgsmittisterium , um Zahlungsmittel , (für schwei¬
zerische Lebensmittel ) in Gegenrechnung , sogenannte De¬
visen zu bekommen , 1500 '

Tonnen Koks durch Vermitt¬
lung einer Kohlenhandlnng über Württemberg nach! der
Schweiz verkauft . Ter Koks war nicht für die württ . .
Landeskohlenstelle bestimmt , sondern das Abkommen war
mit einer Lieferstelle getroffen , die zur Kohlenaussuhr
nach der Schweiz verpflichtet war . Eine Schädigung würt -
tembcrgischec oder süddeutscher Interessen kam daher nicht
in Frage . Tie Ausfuhr geschah allerdings ohne Wissen
des Reichskohlenkommissars . Es haben deshalb Ver¬
handlungen stattgefunden , die zu einer Klärung geführt

- haben . Im Sommer -1919 wurden ferner an das Ze¬
mentwerk Nürtingen Dienstkohlen,der Staatseismbahn ab¬
gegeben , um den Betrieb des Werks durchhalten zu kön¬
nen . Das war , wie die amtliche Erklärung sagt , eine

- Selbst .- ilfemasnahme der Eisenbahn , an der die Regie¬
rung gar nicht beteiligt ist . — Wie es scheint , ist in der
Angelegenheit das letzte Wort noch nicht gesprochen . -

- Erhöhung des Eisenpreises . Der Preis für
Slabeisen soll , wie maü hört , von 2400 auf 3000 Mk .
die Tonne erhöht werden . — Ter Kupferblechverband
erhöhte die Preise von 1100 aus 4505 Mk . für 100 Kg.

— Verbot d ?s Kleinbrots . Tie Herstellung von
Kleinbrot ist von der württ . Laudesgetreidestelle verboten
worden . Für die Kleinbrotmarken wird Weizenmehl aus -
gegeben . Später sollen auch die „weihen "

20ÜH Gramm -
Kipfe wieder eingesührt werden . Tie Brotpreise werden
wegen der Lohnforderungen der Bäckergehilfen eine wei¬
tere Erhöhung erfahren . . h .- -

Württemberg.
Stuttgart , 5 . Febr . (Die Girozentrale .) Die

Zentrale des Württ . Giroverbands war bisher mit der
hiesigen Stadt . Spar - nnd Hsirokasse verbunden . Der
Giroverkehr der württ . Sparkassen hat sich aber nun
so stark vermehrt , daß die Württ . Girozentrale abgezweigt

. und selbständig gemacht wird .
Stuttgart , 5 . Febr . (Lohnbewegun g . ) Die

Forderung der Gipse r - Ge Hilfen (Mindeststunden¬
lohn von 4,20 Mk . , im Tag : also 33,60 Mk . ) wurde
vom Arbeitgeber -Verband abgefeimt . Auch die Forde¬
rung der Friseur - Gehilfe n Groß -Stuttgarts (Er¬
höhung der bisherigen Löhne in der Woche 65 — 68,Mk .
um 150 Prozt . ) wurde abgelehnt , die Verhandlungen sind
jedoch wieder ausgenommen worden . Die Friseure ver¬
langen beute für Rasieren 80 Pfg . bis 1 Mk, , für Haar -
schneiden 2,50 - 3 Mk ,

SLtttLtzMrt, 5 . Febr . (Einschränkung de r
S t ro ur ab g ab e . ) Bon heute ab darf nur die Hälfte
des im Dezember v . I . zugebilligten elektrischen Stroms
eiilnomn/ '

. r werden .
SLntlWrt , 5 . Febr . (Po l ize iw ehr und

Schutzmannschaft . ) Seit einiger Zeit werden Poli -
.Zeiwehrtruppen unter Führung der Schutzmannschaft zum
Sicherheitsdienst während der Nacht und bei nächtlichen
Streifen verwendet . Angriffe auf Polizeiwehrmannschaf¬
ten , die sich im Dienst befinden , gelten als Widerstand
gegen die Staatsgewalt .

Stuttgart , 5 . Febr. - (S chleichhandel . ) Dieser
Tage hat män vier Arbeiter aus Metzingen verhaftet ,
die nach Feierabend mit größeren Fleischmengen nach
Stuttgart reisten . Ein -em wurden 85 Pfund Fleisch ab¬
genommen . Daß es ein einträglicher Nebenverdienst war ,
beweist der große Geldbetrag , den die Leute bei sich hätten .
— In einem Restaurant in der Gymnasiumstraße wurden
248 Berliner Pfannkuchen und 80 Pfund Mehl be¬
schlagnahmt und - einem hiesigen Krankenhaus überwiesen .

Stuttgart , 5 . Febr. (Einbrüche . ) In der Nacht
Zum letzten Samstag wurden in dem Haar -Spezialgeschäft
von Wörner in der Eberhardstraße neben 1773 Mk .
Bargeld 200 verschiedene Zöpfe , Schleierspangen , Kämme ,
Haarketten , Haarbürsten , Frottiertücher im Wert von
20 000 Mk . entwendet . — In der gleichen Nacht wurden
in dem Lagerraum der Automobilsirma Robert Michel
in der Falkertstraße 700 Stück Bosch-Zinkkerzen , Magnete ,
Vergaser und eine Lichtmaschine gestohlen , zusammen im
Wert von rund 27 000 Mk .

Vom oberen Neckar , 5 . Febr . (Aus derLohn¬
bewegung . ) Beim städtischen Elektrizitätswerk in
Schwenningen sind die Monteure in den Ausstand getre¬
ten . Auch das Schalt - und Wärterpersonal droht mit
einem Streik . — Dre Schuhfabriken in Tuttlingen ha¬
ben ein eil Stundenlohn von 3 .60 Mk . bewilligt , wodurch

Lohnbewegung zu Ende kam.
Nottweil , 5 . Febr . (Streiks chluß . ) Nachdem die

Hchiieider -Jnnung
' die Forderung von 50 Prozent Teue -

nmgSznlage angenommen hat , ist der Streik der Schnei -

Nrgchilsen beendet worden .
Mm , 5 . Febr . (Protest . ) Die 500 Mitglieder um -

Essende Ortsgruppe des Württ . Offizierbunds wenku :
sich in einer Entschließung gegen die Anrechnung von
Arbeitseinkommen auf Ofsizierpeusionm und gegen die
Absicht , die Pensionserhöhungen dadurch wieder emzu -
briiigen , haß das Arbeitseinkommen auf die Pension
Migerechnet wird . '

Lauphcim , 5 . Febr . (DerKamPfum dieS ch u-
le ) Nächsten Sonntag finden in allen Orten des Be¬
zirks saune in der Stadt Versammlungen über das Thema
>Ie : Kampf um die christliche Schule " statt . T .K .Ä

. .. . » ' l, I>«Il IIMWWWMW»»» -

Vermischtes.
JnS Kloster . Die Zweitälteste Tochter des Herzog-

Albrecht von Württemberg , Marie Therese , gch.
l6 . August 1898 , ist in den Orden der Benediktinerinnen
im Kloster Eibingen bei Rüdesheim am Rhein eingetre -
ien . Vor kurzer Zeit ist bekanntlich der zweite Sohn
Herzog Karl Alexander in das Benediktinerkloster Beuron
:in,getreten .

Erfroren . In einem an der Iller gelegenen Stroh¬
puppen wurde am Sonntag nachmittag der 23jährige
Taglöhner Schmucker von Ulm erfroren aufgefunden .

Schuhzeug für die Bergarbeiter - Das Reichs -
virtschaftsministerium . hat die Einfuhr von 50000 Paar
Nilitärstiefeln für . die Bergarbeiter genehmigt . Ter An -
ianf im Ausland wird durch schwedische Geschälte ver -
nittelt .

Brand . InNivelles (Brabant) brannte eine große
Knabenschule mit dem Pensionat ab . Vier Knaben sind
»erbrannt , mehrere werden nvch vermiß, . .

Ern kräftig Wörtlein . Tie „ Konst . Nachrickteu "
chreiben : Als ein Skandal , ja als Hochverrat muß es
lezeichnet werden , wie in der gegenwärtigen Stunde
chwerfler Not unseres Vaterlands Lebensmittel , die wir
o notwendig selbst brauchen/über den See geschoben
oerden . Besonders die Reichenau soll als geeigneter
irt von diesen unsauberen , allen Charakters , baren Ge -
ellschnst dazu ausersehen sein . Aber auch andere Wa¬
rn , sollen von dfirt aus den Weg ans Schweizer User
indem . Der Mammonismus bringt unser Voff noch
vollständig in den Abgrund . Wir hoffen , daß der ehr -
iche Sinn der Reichenauer dieser Schieberbande bald den
öaraus machen wird : So schnell wie möglich her mit
ein neuen Reichswasserschutz , bei dem aber nur moralisch -
nd sittlich einwandfreie Männer sein dürfen , denn die
kriegs -Seewache steht gerade nicht in . bestem Andenken ,
luch werden augenblicklich in Konstanz von den Schwer¬
er Nachbarn Lehensmittei eingekauft und ausgeführt , un -
er dem Vorwand , sie gehörten für Wiener Kinder . Wie
eht die Sache ? Man begreift , wenn man derartige
dinge erfährt , den immer dringender werdenden Ruf aus
em Volk : an die Wand mit diesen Hochverrätern , ohne
ang Federlesens zu machen . ^Justitia sei nicht so büro -
ratisch ! Gib dem Volksempfinden nach , die Lumpen von
)ben und Unten verdienen es nicht besser !

Lokales .
.

— V rmögensznwachrsteu <r . Bei' der Berechnung
eS Vermögenszuwachses wird , worauf wir nochmals Hin¬
reisen möchten , als Anfangsvermögen das auf 31 . De -
ember 1913 festgcsteffte steuerbare Vermögen , als End -
ermögen das auf 3P . Juni 1919 festgestellte steuer -
are Vermögen betrachtet . Für bare Kapitalanlagen bei
Zanken und Sparkassen entstehest keine Schwierigkeiten
ei dieser Feststellung , da dieselben mit dem vollen Nenn -
rert eingesetzt werden . Anders verhält es sich dagegen

mit Wertpapieren , deren Handelswert je nach der .
lrt höher oder niedriger als der eigentliche Nennwert
nn kann / Um diesen Wert der einzelnen Papiere seft -
ustellen , wurde amtlicherseits ein Steucrkurszettel her -
usgegeben , aus dem der steuerliche Kurswert per 30 .
zum 1919 ersichtlich ist.

— Erweiterung vor Angestelltenverficherung .
Lie verlautet , soll vom 1 . April ab die Versichemngs -
flick' t der Angestellten bis zu einem Einkommen von
5 000 Mark (derzeit 7000 Mark ) ausgedehnt werden ,
öabei sollen neue Gehaltsklasseu mit höheren Beiträgen
ingesührt werden .

— Tie Wiener Kinder , die in Württemberg Anf-
icchme finden sollen , werden am 12 . » de / 13 . Februar
in Stuttgart eintreff -n ,

— Verordnung über die Höchstpreise . Dal
Neichswirtschastsmiuisteriuin hat dem Reichsrat den Ent
Wurf einer Verordnung über eine neue Regelung de:
Höchstpreise vorgelegt . Neu ist, daß die Reichsregierunj
auch für andere Gegenstände , als solche des täglicher
Bedarfs Höchstpreise söstsetzen kann ; die Landesbehörder
sollen ermächtigt werden , Höchstpreise festzusetzen, sowei:
die Reichsregierung keine Höchstpreise ungeordnet hat .

- - Zündhslzprciss . Wie das Reichswirtschaftsmini¬
sterium mitteilt , können derzeit im Reich wegen Kohlen -
und Rohstoffmangels nur etwa 60 Prozent des - Bedarfs
an Zündhölzern hergestellt werden . Die inländischen
Zündhölzer können zu 90 Pfg . das Paket (10 Schachteln )
im Kleinverkauf geliefert werden , die ausländischen stel¬
len sich dagegen auf 2 Mark . Ilm den Preisunterschied
auszügleichen , wurde ein Einheitspreis von 1 .30 Mark
festgesetzt. -Tie deutschen Znndholzsabriknnten haben von
ihrem llebergewinn eine entsprechende Summe an eine
„ Ausgleichskasse "

, aus der die Mehrkosten der ausländi¬
schen Zündhölzer gedeckt werden , abzuliefern . In Bälde
wird übrigens die Zündhölzer eine neue Reichssteuer vou
390 Mark für die Kiste treffen , es steht also eine wei¬
tere starke Preiserhöhung in Aussicht . Jetzt schon wer¬
den die Zündhölzer aus Spekulation ans den „ Kon¬
junkturgewinn " znrückgehalten , damit sie später zu dein
durch die Steuer , und andere bannt verbundene Umstände
erhöhten Preis verkauft werden können .

— Marmelade . In die neuen amtlichen Höchstpreise
für Marmelade ist die Warennmsatzsteuer bereits ein¬
gerechnet , sie darf also vom Verkäufer nicht noch ein¬
mal auf die Ware geschlagen werden .

— Fleischeinfuhr . Zur Erleichterung der Fleisch¬
einfuhr find gewisse Bestimmungen des Flcischbeschau -
gesetz

'es gemäß der Verordnung vom 4 . August 1914 wie¬
der außer Kraft gesetzt worden .

— Fettpreise . Der Preis für 1 Pfund inländische
Margarine ist bekanntlich im Kleinhandel auf 7 Mark
festgesetzt. Dieser Preis dürfte sich etwa bis 1 . April
aufrecht erhalten lassen , weil die im Ausland auffle -
kauften Rohstoffe bis zu diesem Zeitpunkt ansreichen dürf¬
ten . Tann aber ist mit einer neuen Preiserhöhung zu
rechnen . Die vom Ausland bezogene Margarine stellt
sich infolge der Markentwertung bereits auf 15 Mark
dos Bruud .

Tn Zuschläge aus den Fabrikpreis der Marg ^.
- fen für - den Kommnnalverbcmd 18 Mark , für den L... ,Händler 22 Mark nnd für den Kleinhandel .60 Mark fu

den Zentner nicht überschreiten . Tie Zuschläge für But¬
ter betragen 33 , 22 und 66 Mark . Dazu kommt nochdre Warenumsatzsteuer mit 14/s Prozent .

— Mangel an landwirtschaftlichen Maschinen .
^ Zufolge einer Vereinbarung mit dem Reichswirtschafts -

Ministerium werden die landwirtschaftlichen Verbände ge-
i mcinsam den Bedarf an landwirtschaftlichen Maschinen
! festzustcllen und die Lieferung zu sichern suchen. Tie
i Sperrung der Ausfuhr solcher Maschinen soll aber mög -
) liehst vermieden werden .

— Kartoffeln für Brennereien . Die Verordnung
vom 4 . September 1919 , betr . das Verbot des Bren¬
nens von Kartoffeln ist jetzt insofern aufgehoben worden ,als den landwirtschaftlichen Brennereien gestattet wird ,
fcostbeschädi te Kartoffeln , die sich zur menschlichen Er¬
nährung nicht mehr eigenen , über den in der genannten
Verordnung vorgesebenen Umfang hinaus zu brennen .

— -Dabaiba « . Tie Anbaufläche für Tabak im Reich
betrug vor dem Krieg rund 14 OM Hektar . Im Jahr
1915 ging sie auf 9000 Hektar zurück, hat jetzt aber wie¬
der den früheren Umfang angenommen . Sie beträgt im
Reich 0,7 vom '

Tausend der gesamten Kulturflächen : ver¬
hältnismäßig am stärksten wird der Tabakbau in Baden
betrieben , wo die Anbaufläche 11,61 vom Tausend der
Ackerfläche beträgt .

Ter Dichter Karl Schönherr hat den ihm v'
e»

ie: en-n Grillparzer -Preis zur Linderung des Elends der
Wiener Kinder bestimmt .

Baufälliger Neubau . In Freudenstadt mutz
-in mehrstöckiges Gebäude , das - eben erst im Rohbau
ertrg " estell '

. ist, wieder abgebrochen werden , da es ein -
Wstürzen droht . Es hat einen Materialwert von TM OM
i. l:ark .

wahnsinnige Hal p reise . Bei der Holzversteiaerung
des Forstamts Günzburg wurden für einen Eichenstamm ,
der knapp 2 Kubikmeter hielt , 10000 Mk . bezahlt .

Kirchenraub . In Daiting haben Kirchenräuber
in der Nacht den Tabernakel in der Kirche aufgebrocken -i

Aus äem Verirk.
Wildbad , 6 . Febr. Vom 10 . Februar an werden

die Beschränkungen im Fernsprech - und Telegraphendienst
wieder aufgehoben . Dienstzeiten somit :

Werktags ) : 8 Uhr vorm , bis d Uhr abends .
Sonntags : 8— 10 Uhr , 11 — 12V, Uhr vorm , und

5— 7 Uhr nachm .
Wildbad . (Postalisches .) Taufende von ausschriftS-

los n Poketen aller Gattungen gehen täglich den Postan¬
meldestellen zu und von diesen bleiben , trotz allen Aufwands
an Zeit und Mühe dieser Stellen zur Unterbringung , viele
Hunderte als unanbringlich in den Händen der Postverwal¬
tung . weil die Vorschrift nicht pünktlich eingehalten wird ,
daß in das Paket obenauf ein doppel der Aufschrift ein¬
zulegen ist . B i der schlechten Gummierung der Paketaus -
schriften , die häufig bei der Beförderung abfallen und dem
Umstand , daß Anhängadressen bei dem hastigen Umlade¬
geschäft oft abgerissen werden , ist die Einhaltung dieser Vor¬
schrift im eigenen Interesse des Absenders geboten .

Wildbad , . 7 . Febr. Der Krieg ist zu Ende . Die
Folgen des Krieges dauern aber in Gestalt von Armut
und drückenden Lasten fort . Jeder deutsche Bürger wird
seine ganze materielle und moralische Kraft zusammennehmen
müssen , um die Erfüllung der harten Pflichten zu ermög¬
lichen , die Deutschland durch den Friedensvertrag auferlegr
sind . Ueber die Pflichten dieses Friedensvertrages hinaus
besteht aber noch die andere moralische Verpflichtung des
gesamten Volkes , für die Opfer dieses entsetzlichen Krieges
zu sorgen . Zwei Millionen deutsche Brüder haben in diesem
Kriege den Tod gefunden . Millionen Witwen , Waisen und
Kriegseltern sind durch den Krieg in tiefste Trauer und
drückende Not geraten . Gineinhalb Millionen Kriegsbeschä¬
digte haben ihre Arbeitskraft ganz oder teilweise eingebüßt .
Deutsche Männer und Frauen ! Nergeßt die Krieger -
witwen und Wwsen nicht, gedenket der Kriegsbeschädigten !
Ihre Bezüge sind zwar wiederholt erhöht worden , aber
in durchaus ungenügender Weise , so daß Mangel und Teuer¬
ung , die alle Volksgenossen bedrücken, doppelt und schwer
auf ihnen lasten . Abermals ist eine enorme Verteuerung
aller Lebens - und Bedarfsartikel eingetreten . Die ohnehin
schon furchtbare Not der Witwen und Waisen wird dadurch
bis zur Unerträglichkeit gesteigert . Das deutsche Volk kann

- und darf aber nicht untätig zusehen , wie Millionen von
Brüdern , Schwestern und Kindern in noch tieferes Elend ,
aus welchem es überhaunt kein Entrinnen mehr gibt , hinab¬
sinken . Schnelle und tatkräftige Hilfe ist daher erforderlick ,
um die sich n größt r Not befindlichen Volksgenossen vor¬
dem wirtschaftlichen und sozialen Ruin zu retten .

Wir bitten daher die gesamte Bevölkerung , sich an den
in den nächsten Tagen stattfindenden Massenkundgebungen
für die Kriegsopfer in Deutschland zahlreich zu beteiligen .

Wildbav , 7 . Febr . Am Sonntag nachmittag h - 3 Uhr
veranstaltet der Turnverein unter seinen Mitgliedern in
dem Sommerberg -Hotel ein gemütliches Beisammensein .

. Wie wir aus sicherer Quelle wissen, wird die Gesangs -
I abteilung die Unterhaltung in Gesangs - und humoristischen

Vorträgen verschönen , so daß man auf einen gemütlichen
Nackmittag rechnen darf . Wir machen nochmals unsere
werten Ehren - , passiven und aktiven Mitglieder nebst ihren
werten Angehörigen darauf aufmerksam . Gesangsfreunde .
sowie dem Verein nahestehende , sinh herzlich Willkommen .

Wildbad , 7 . Febr. Wir wollen nicht versäumen , auf
den von der deutsch -demokratischen Partei heute abend im
„ Ochsen " stattfindenden Vortrag über das Thema „ Was
muß jedermann von den neuen Steuern wissen " hinzuweisen .
Der Redner wird an Hand praktischer Beispiele Erläuter¬
ungen geben . Für diejenigen Interessenten , welche Aus¬
kunft wünschen , ist es angebracht , daß sie ihre Steuerzettel
mitbringen .



-°v°,,Mg des Gemeinderats
Mstag , den 10 . Februar , nachmittags 5 Uhr.

Tagesordnung :
1 ) Vergebung der Wiederherstellungs - und Korrektions-

arbeiten in der Rennbachstraße ,
2) Gesuch des Buchdruckereibesitzers Reinhardt um

Erhöhung der jährlichen Pauschalergütting sür die
städt. Inserate ,

3 ) Weitere Beratung des Friedhofneubaues ,
4) Uedernahme der Gasleitung im sog . Hohlweg,
5) Verschiedenes.
Vormittags 9 Uhr findet mit dem Gartenarchitekten

Lutz von . Stuttg,art eine Besichtigung des Friedhofplatzes
statt, wozu die Mitglieder freundlich eingeladen werden.
Zusammenkunft am Bahnhof . _ _ — —,

' N
ein

ke

Dberamt Ne rnbürg

Eieraufbringiuig im WirWaftsjohr 192Y .
Unter Bezugnahme auf die vberamtllche Bekanntmachung

betreffend Eierpreise vom 22 . Januar 1920 -(Enztäler Nr .
20) werden die Geflügelhalter an die auch in diesem
Jahre bestehende Ablieferungspflicht erinnert .

Die Ablicferirrigsschnldigkeit , über deren Höhe noch
eine besondere Bekanntmachung erfolgen wird , muß von den
Geflügelhaltern bis Ende Juli vollständig - erfüllt sein .

Die Ortssanhmelftellen werden aufgefordert , ihre
Tätigkeit alsbald aufzunehmen und die Eiersammel - und
Verbrauchsberichte wöchentlich und zwar jeweils späte »
stens am Montag an die Bezirkssammelstelle (Geschäfts¬
stelle des Kommunalverbands ) zu erstatten.

Im übrigen . wird auf den gedruckten Runderlaß der
Landesversorgungsstelle, betreffend Eierversorgung im Wirt¬
schaftsjahr 1920 vom 23 . Januar 1920 Nr . 20365 ver¬
wiesen , welcher den (Stadt -)Schultheißenämtern zugegangcn ist .

' Den 2 . Februar 1920 . Bullinger .

wird an
oder Mädchen vergeben

Näheres in der Expedition .

Veröffentlicht! -
Wildbad , den 6 . Februar 1920.

Stadtschultheißei' amt : Baetzner .

Bekanntmachung .
Durch Erlaß der Landesgetreidestelle Stuttgart ist die

Ausgabe von Weizenmehl an die Bezugsberechngten von
heute ab gesperrt und können daher dieselben für ihre bei
den Mehlhändlern abgegebenen Weizenmehlmarken nur ge
mischtss Brotmehl erhalten.

Wildbad , den 6 . Februar 1920.
Mchlanweifyngsstelle :

Edelmann .

in großer A « swal, lauf Lager.
Muster - Liefen cruf in :

Treppen - u . Lmoleumlänfer

Tischwachstücher

Kunst - u . Adtttulhe für WdelheMe

döi N . LMM , UMLM
lkapericr - uuä I'ol 'ilei 'KOselliM.

- — — üdsr - —̂

äis äsvtseks LankuM vom Niitsl 2.li .s 7

dis Lur . ^ s ^ sn ^ Lri
von Livllllekt , Vlpl .-Ius : . Küslsi » , Vslmksvk

Oie Verträge ( auf 7 Ibeullv verteilt ) Lullen
»beuä8 von 8 — VolO Illlr iiu Lkielleusunl äer lVillleim
«vlluiv statt .

LsZinn 12 . k^ sbrusk .
Hebersiokt über äie VortruxskolKv uull Lurten

(Air 8üiutI1ebv Ibeuäe Rir . 15.— , tür äeu eia/ielueu
^ deoä All . 3 5V) iu äeu kuvbbauäiuuKvn von kuuolle
uuä rriltier , IVlIäbaä .

Vilvueisen !

MWes Ardcitsamt
im Lebensmittelamt

Fernsprechanschluß Nr . 140.
vür sofort oder später wer¬

den gesucht :
s ) männlich :

Schreinergeselle.
b) Weiblich :

Dienstmädchen,
Zimmermädchen,
Büffetfräulein ,
Kaffee - u . Beiköchin .

Leichte

elmar !

einige Frauen

V-Sktsnoen Zie sot. ok«i :s
ÜNtLestvesLdek
enöen SeäZsssserike!
flunösrtL v. vankLekrsiben .
von erbten MLtN^itaritst?n f

8n>ßr^irzni !1,. S. MIMIL>
S7una «!ir -rrv.5»c» 2 .

bsumstismus

Oeds kostenkr. Lnskunkt
vis sie irr 8—10 ksASn
äsvon bekrsit veräen .

? . Leugllk , Lsrlsrubs
1. 8 . , Sewinsrstrasse 7

Mekporto erdeten .

Mn empkeklen in reickksltiger Ausfall ! :
kein wollene

vamen - ko5tüm5toffe
kein wollene

kiennen - ^ nrugstoffe
sckwttt '2 unä gemustert

ösumwoilfiuneile : : Unteimckbibei
Musseline : : ^epiiire : : Voile : : Sstiste.

Neu eingetroffen :

6 ! aue /Vrbeitsanzügeprimu
kjulbleinen

in uilen 6rö8en .

W ^ or ^ W sc^

llen . die für die Bücherei des Jüngslmgs -
verrins Bücher oder Geldgaben beigesteurrk haben,
dankt im Namen des Vereins herzlich st

höre! paiMngAtW .
Lonntcrg , den 8 Jebrrurr

von nachm . 2hr Uhr ab

. öffentliche
Tllltz

-

IlktPittlllll.
erzmnerergei , .

In sätntlichen Metallen und Küchengeräten, nehme ich täglich
I kleinere oder größere Aufträge entgegen , ebenso zur Reparatur
j von Kupfer, Blech und Emailgeschirr, bei nur tadelloser, sauberer
; Ausführung sowie prompter Bedienung und billiger Preise. Die
l Bestellung kann durch Postkarte gemacht werden.
» 8 L 660) Vemn - MM! !.

'
ii?! <j kkpüi 'itllkVk,'I( 8l !ittß

1 ? k053lisill1 vei .nIivMN-E 43 .

Mr Mist -

fm Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schule. . - bi -> zu den feinsten ,
Künstler - I, " - uni nten alles
Zubehör , Saiten u . s . w .
-mp iehlt in re chster Auswahl
Dt fjk HEi tvrh ,

Großhandel u >d Einz^ iyetkauf
Pforzheim . Leopold,tr . 17
(Arkaden K >ed i . schRoßbiücke .)

Wir sucben
für kauflustige Kapitalisten

Verkauft Häuser
jeder Art und erbitten Angebote
von Selbsteigentümern .
Grundstücks Vff.- Verlag
Frankfurt a . M . Schillerhof.

Ev. Gottesdienst

Ankauf abgespielter Gram¬
mophon-Platten u Bruch.
Lli « fteMlltal 'eki miä ßtiiüRkN.

Sonntag , 8 . Februar.
9 ° -, Uhr Predigt : Stadtvikar

Losch .
10^ « Uhr : Freiw . Sonntagsschule .
Nachm. I Uhr Christenlehre für dir

Töchter : Stadtpfarrer Federltn .
2 Uhr Bibelstunde : Stadlpfarrervr . Federlin .
2 Uhr Predigt in Sprollenhaus :

Stadtvikar Losch .

Eli . Gottesdienst RZ-tk. Lsttssäisüst.
in Calmbach .

Sonntag , den 8 . Februar
IO Uhr Predigtgottesdienst .
Keine Christenlehre.
Mittwoch , 11 , Februar
8 Uhr Bibelstunde.
Freitag, IS Februar

8 Uhr Missionsve

Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Lprachstöru - gen beseitigt erfahren r Spezialis^ un er
Garantie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler
ergab, ohne Berufsflörung in kurzer Zeit Keine Apparate
die im Mund oder aus dem Körper zu nagen sind eie.
(E i u z e l b e h a n d l u « g .) Amtlich , beglaubigte Dank
schreiben Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu ver¬
wechseln mit minderwertigem Angebot.

Md . ZMüliMut für MMiminge »
Zweigdirektion für Baden Pforzheim

Dillsteinerstraße 3 s . (Eingang Enzstraße Cafö Heim .)
Sprechstunden : Werktags und Sonntags 11 — 1 Uhr.

OpoLssp kosten l^ susissn
sinZstk 'otfsn . : : AbruZssbsn bei
OsASnlisiss ' unZ von / < lt )öissn .

Anier Llller , klorrdeim
^ ------ -- AndpninLSNsl »» . 2V . ------- ^

Ordentliches , fle ßiges

Mädchen,

Calmbach
Gasthaus zum „Anker" .

Sonntag nachm , von 3 Uhr ab

das kochen und einem ' aus¬
halt selbständig vorstehen
kann , fnr sofort oder
1 . März

gesucht .
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Enztalboten .

für sofort oder später

rein.

Sonntag , 8 . Februar'
9 '/- Uhr Predig » und Amt,' 3 Uhr Christenlehre u . Andacht.
Montag keine hl. Messe, an den

übrigen Wochentagen 70^ Uhr
hl. Messe .

Beichte : Samstag von 8— 5 Uhr.
Kommunion : Sonntag 7 und 8

Uhr, an den Wochentagen bei
der heil . Messe .

lobntz Oevcäbr) witZvteilt von äer
Oik- DLtion 'cisfl Oisoonio - Osssiisohgit

L,veri :8toiiv IVlIllbnä
krvber Stadl L ? eäersr, LktienxLesUsobstt ?11isls VMäbrL.

ö",o Veuteeb-Asiebssnlsiiie 77 So
61.70
58 .20
6325
99 .80
92 .50

92 .25

77 .—
72.50
82.90
61 .75
53 .—
47 .70

Former - u . Kkfftlschnijkd-
LsdrliDZk .

70 -
58 . -

71 .-

Frcic Station und Schul¬
besuch . Wöchentl . Taschengeld
Gründl. Ausbildung. Näheres
m . ZmieherLannzratt s . ü.
LiseNAissssrsIu . vrmxkksgsslkLd .

Gesucht werden

mkiiOche Säustr z

s5HW? ^ c » nr - -->
Unterhaltung

wozu höflichst einladet
krioksk ' c! Lsk - tii .

Geschäftsbetriebe , Villen, Ho¬
tels , : : Pensionen, : : Gasth 'öfe, !
Landwirtschaften, Güter, Müh- f
len Bäckereien , Fabriken , Zie- >
geleien, Steinbrüch ? zwecks Un - !
terbreitung an vorgem. Käufer-
Interessenten . Besuch kostenlos.

Angebote von Eigentümern er¬
beten an den Verlag

Vsnksuls - IAsnIrlt
Frankfurt a. M . . Habsburger-
illlee 28 . -

Ukreiii ehküi . Soldlitkil
mid Krikgsikiliiehmkr .
Heute Abend 7/ - tttsi

NwKStllllÜS
im Gasthaus zur „ Sonne "
1 Treppe hoch .

Uni zahlreiches Erscheinen
der Sänger wird gebeten .

üv . 5ün ? 1inT8vsrsiQ
Fällt aus.

4"/° äsi-Al .
3V- "/<> äsrxi.
3 °/o äergl.
5"/° 1. OeutseboLeilstrsnvv.
5"/o II . äsrKl.
5 "/° III . äerxi.
4'/- "/» IV. u . V. Uöutsvds

SedstLSnrveisunxen
4 '/- °/° VI.—IX . äerxi.
4 '/- "/« äerKi. p. 1. 4. 1924
4"/o kraus » Xonsols
3 '/- °/° äerxl.
3",o äsr^ i .
4°/o Usä. Ltssts - senltzibs v .

1908 14
4"/o äer^l. von 1919
Z '/- !'/» äer^l. v. 1892 '94
8 '/s äsr^ I. von 1907
4°/« ksxsr . Uissnbskn-4.nl.
3 '/- äsrgl.
4"/° Usss . 8tsst »- ^ n1eOisv.

1899/1909
3'/- "/° äerj-I. — .—
4°/o IVurtt . Ltssts -^nlsiks 78.—
3 '/- ",'o äerZI. v . 1875 92 .50
3 '/- °/° äorgl . v. 1879/80 ^

1885/95
3 '/- °/° äergI .v.1881/85 . 0 - 0 61 .50
3 '/ü °/<> äerg», v. 1903 u . Ls . 61 .—
3°/° äer^l . 57.50

4°/» Lssliaxsr psr 1919 93 .—
4°/o SmttKsrter p . 1913/16 98 .25
3 '/r "/o Norxi. per 1912 84 .50

4°/o Württ. Uxpotkskenbk.
1908/23 108 —

3 '/- °/s äsrxl. - vorlosbsr - 92 —
3V- "/o äsr§1. per 1912/15 87 .—
4"/o VVürtt . XrsNitvsroin 106 .50
3 '/- "/° äergl. - Asnchskr A - 98 .—
3 '/- °/o äergl. - kslbjäkrix - 91 .50
4°/° Ls^er. Uvpotksksn- u.

IVeekselbsuk —.—
4'/- °/° äsrgi . - unvsrlosbsr - — .—
S°/o U . Oruoäkrsäitbsnlr

Sotks , Xdt. 1 « SS .öV

93 .-

4°/° I) . Uvpotkelrsubsnk
( kerliu) per 1931

4"/o krankt . U^potkeksnbk.
3V- "/o clsr^I. ^
4°/s krkkt. U '̂potk .-Orsclitv. 105 .—

äerg:! . - Serie 45 - — .—
4"/o llsmburxsr U^potkbk . 106 .—4°/» öleininKsi U) potkbk . 104 .75

1921/32
4"/o liljttelkl. Loäsn. -Oreäit 95 . —

Orsir/kkt. per 1922
4°/» kreuss 0sntr .-8ocl .-6r . 104 .SS

per 1932
3 '/r "/» äsrxl. von 1886/96 —
4"/» Uktzin . Uzkpotkelrenbk. 105 .90
3 '/- °/» äsr^ l. - verlosbsr - 91 .50
3 '/r "/« äsr^ I. - unvsrlosbsr - 88 .50

Inckuntrko
OI» lkzrat !« i»v « .

4 '/- "/° 8nä . Anilin - u . Sollst. 120 .—
4V- "/>> Ussokinsnt . ksslinx , 104 .—
4'/- "/<> Stuttx.Strsessndskn 101 .50

Usäisolio Xnilin
üookumsr Oussstsk!
8rsuersi kivoli
vrsusrei Walls

S18 .—
3SS.—
175.—
170 . -

Oksm . ksdrkk 0risskeim 380.
440 .—
304 —
330.—

vsimler Werks
Osutsoks 3svk
vsutseks VerlsAssustsIt _
Uiss.-Xommsnäit ä.nteils 210 .50
Oelssnkirokönsr OuskitskI 530. —
Usmbur^-L.msriks kskstk . 1591 ,
Usrpönsr 8srgbsu 376 .—
Oebr. lunKksns 415 . —
Ussekinsnksbrik Lsslinxen 355 . - -
Uorää . lüo^ä 183? ,
Witrtt. llz-potkeksabsuk 170 .—
Wiirtt . Lsttunmanuksktur282 . —

Veutsek-Osstsrrsiok
llollsnä
Uorvsxsn
gekvsäsn
Sokvsir

26 .25
»750 .—
1085 .—
1810 .—
ISA).—
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